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hat drei Stockwerke. Aus dem beifolgenden Grundriß des Erdgeschoßes ist die
Anordnung der Räumlichkeiten zu ersehen. Im ersten Stocke, der nur über dem
Haupttrakte errichtet ist, befindet sich der Bibliothekssaal und 15 Schlafzimmer.
Im zweiten Stock dient ein nach N gerichtetes Zimmer meteorologischen, ein
nach S gerichtetes, geophysikalischen Zwecken. Außerdem sind dort noch drei
Wohnräume vorhanden. Der zweite Stock ist nur über der Mitte des Haupt-
traktes aufgesetzt.

Die Dienerschaft wohnt in einem seitlich des Hauptgebäudes errichteten
Holzgebäude.

Die Beleuchtung und die Beheizung werden mit Aörogen besorgt. Als Preis
für die Beleuchtung, die Zimmerwäsche, das Laboratoriumsgas und die Bedienung
sind 2 Francs per Tag festgesetzt. Für die Beheizung ist besonders zu bezahlen.

Alle Ansuchen zur Erlangung eines Platzes in den Laboratorien sind an
Prof. A. Mosso (Corso Raffaello 30, Turin) zu adressieren und es sind darin
die geplante Untersuchung, die dazu in Aussicht genommene Zeit und die nötigen
Instrumente anzugeben. Jedes Gesuch muß die Zustimmung des Institutes oder
der Regierung enthalten, von welcher die Studienposten erworben sind.

Alle sonstigen Auskünfte werden durch den Direktor des Institutes »A. Mosso«
Dr. Alberto Aggazzotti (Corso Raffaello 30, Turin) erteilt.

Der letzte Bergknappe im Raurisertale.
Von M. A. E.

Wer im Besitz der älteren Jahresberichte des Sonnblick-Vereines ist und
sich jener Artikel erinnert. die über das Raurisertal und seine Bewohner, darunter
vor Allem über Ignaz Rojacher und seine Bergknappen, über das Goldberg-
werk nebst dem wakeligen Aufzug u. s. w. berichten, der wird ein recht gutes
Bild über die einst bestandenen Verhältnisse und Zustände in Kolm Saigurn
erhalten haben. Seit jenen Berichten ist wenig über ein Jahrzehnt verflossen,
aber eine in wirtschaftlicher Beziehung recht ungünstige Veränderung hat seit-
her dort stattgefunden. Dazu trug bei der Verkauf des Bergwerks, der Tod
Rojachers, das Aufhören der Goldgewinnung, der Wegzug der Knappen, ja
selbst der Abbruch des Aufzugs, der manche Bergfahrt, manchen Tauernübergang
erleichterte und zuletzt die, die Fremden von dem einförmigen Rauriser-Haupttal
abziehende, im nächsten Paralell-, dem Gasteinertal, erbaute Tauernbahn. Durch
letztere wird eine lange ermüdende Talwanderung erspart und der Bergfahrer
erreicht rasch und mit geringen Kosten den Fuß der Hochgipfel. Den gegen-
wärtigen Zustand in Kolm Saigurn gibt der nachfolgende Brief des »letzten«Berg-
knappen dort, dessen Vater schon zur Zeit des ärarischen Betriebes Hutmann
auf der Goldbergzeche war.

Schon der Briefbogen mit dem Vordruck »Société francaise des mines d’or
du Goldberg.« Kolm—Saigurn Goldberg—Gewerkschaftu. s. w. steht in gewaltigem
Widerspruch mit den Zeilen, die darunter folgen und von Verlassenheit und Verein-
samung erzählen. Bergknappe Josef Winkler schreibt nun (von einigen orto-
graphischen Änderungen abgesehen): 25. Mai 1908. Nun bin ich schon den dritten
Winter in Kolm, denn meine Frau ist auch schon gestorben; eigentlich bin ich
jetzt 5 Jahre, Sommer und Winter in Kolm, davon zwei Winter ganz allein, aber
den letzten habe ich meinen Sohn zu mir genommen, denn so 8 Monate ganz
allein in Kolm, da macht man was durch. Draußen der Schnee 3—4 Meter hoch,
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den habe ich ja immer gemessen. Den letzten Winter habe ich meinen Buben,
meinen Sohn, nach dem Kolm genommen, daß ich nicht so ganz allein bin den
langen Winter, der recht streng war.

Ich weiß “nicht ob Sie schon wissen, daß am 21. März 1903 das Gold- und
Silberbergwerk am hohen Goldberg in Rauris wieder verkauft werden ist. Seit
Rojachers Tod zum viertenmal. Jetzt hat es ein Bankier Varilla, der in
Paris wohnt. Im vorigen Sommer ist er in einem großen Automobil in 4 Tagen
von Paris nach Kolm gefahren, ist aber nicht ganz hingekommen, nur bis zum
Durchgangwald. Sie wissen schon wie die Straße ist, da ist der Kasten stecken
geblieben und mit Mühe haben sie ihn wieder retour gebracht. Am anderen
Morgen sind die fünf Herren, die in dem Kasten waren, gleich wieder nach Inns-
bruck gefahren, und so hat der Herr sein Bergwerk nur halbwegs angeschaut.

Seit Herr Varilla das Bergwerk erstanden hat, führe ich die Aufsicht
über das Ganze. Das Gasthaus »Kolm« ist derzeit ganz eingestellt und das ist
auch das Beste so, denn zwei Gasthäuser können in Kolm nicht nebeneinander
bestehen. Der Hohe Tauernhof 1650 m ist wohl eingerichtet für die Fremden im
Sommer, aber wenn Jemand während der 8 Monate im Winter herkäme, so
wäre er gut aufgehoben bei mir, denn ich bin auch für den Winter Wächter im
Tauernhof und kann auf diese Weise doch in meinem lieben Kolm leben. Es
gibt allweil etwas zu reparieren und Dächer ausbessern und im Sommer ein
wenig Fremde führen. Seit Rojachers Tod ist das auch recht wenig geworden,
Im April 1908 habe ich„wieder einen Buben bekommen, er ist frisch und munter,
aber da heißt’s zahlen. (Ledig) Der Bub, der bei ‚mir in Kolm ist, ist schon
19 Jahre alt, den kann ich gut zum arbeiten brauchen. Leider hat er ein Auge
verloren und kann so nicht Führer werden. Sein Name ist Josef Amoser.
Der Neue heißt Josef Vogelreuter. Ich begrüße Sie nun herzlich mit Berg-
mannsgruß: Glück auf. Der letzte Goldbergknappe

Josef Winkler.

Von den Höhenobsorvatorien.
Der April 1908 auf dem Sonnblickgipfel. In der »MeteorologiscbenZeitschrift:,

1908, S. 410, wird darauf hingewiesen,daß der April 1908 auf dem Sonnblick einer
der kältestenseit dem Beginne der Beobachtungenim Jahre 1887 war. Er blieb um
270 unter d e 111Mittel und war sehr niederschlagsreich.Es sollen die folgenden
Mittelwertefür den Monat April mit den Mittelwertenaus der 20jährigenBeobachtungs-
reihe (XV. Jahresbericht,S. 34) verglichenwerden.

Temperatur.
Mittleres Absolutes

Mittel Max. Min. Max. Min.
April 1904. . . . —11'5 ——94 —143 —39 28. —21'42.
April, 20jähr.Mittel — 88 ——10 —194 — -

Niederschlags-
RelativeFeuchtigkeit Menge Tage Bewölkung

April 1908. . . . 950 291 29 87 '
April, 20jäbr.Mittel 877 177 193 68
Der April war durch ziemlich gleichmäßigeKälte, ohne ungewöhnlicheExtreme,

und großeTrübung des Himmels charakterisiert. Am 8. April fiel 28 mm Schnee (als
Wasser gemessen).Am 15. und 28. wurde Wetterleuchtennotiert.

Untersuchung der Wolkenelemente auf dem Hohen Sonnblick. Dr. Arthur
Wagn er, Assistent der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie,benützte einen vier-
wöchentlichenAufenthaltim Juli 1908 zur UntersuchungderWolkenelemente.Der Zustand


